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Prof. Dr. Alfred Toth 

Ein neues semiotisch-grammatiktheoretisches Modell 

 

1. Unter den zahlreichen linguistischen Zeichenmodell, die bisher vorgeschlagen 

wurden (vgl. z.B. Toth 1997), hatte keines das 4-dimensionale semiotische Modell 

berücksichtigt, das bereits Bense (1971, S. 77 ff.) vorgeschlagen hatte und das von 

den folgenden Zeichenfunktionen ausgeht: 

M → M: Repertoirefunktion 

M → O: Bezeichnungsfunk-on 

O → I:   Bedeutungsfunk-on 

I → M: Gebrauchsfunktion 
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2. Kombiniert man dieses Modell mit der zuerst von Bense (1975, S. 105) 

vorgeschlagenen Grossen Matrix, so ergibt sich ein (topologisch) feines Modell, 

dessen Komponenten die folgenden grammatiktheoretischen Ebenen zugeordnet 

werden können: 

2.1. M → M: Repertoire (Phone/Phoneme/Morphe/Morpheme/Lexeme: Lexikon) 
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2.2. M → O: Wortbildung/Morphologie 
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2.3. O → I: Seman-k 
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2.4. I → M: Syntax (Phono-, Morpho-, Lexo-, evtl. Semotaktik) 

 

Man beachte die Überschneidungen! (M ∩ (M → O); M ∩ (I → M); 

(M → O) ∩ (O → I); (M → O) ∩ (I → M). 
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